
Man hat ımmer behauptet, Thailand se1l 1in
seiıner Geschichte sehr tolerant SCWESCNH. Es habeSer]1 Phongphit nıe relig1öse Konflikte gegeben, sondern immer
LUr Kooperatıion. Das 1St eın Irrglaube unIDIEG usammenarbeıt VO  ) dem unrealıstisch. Man braucht sıch blo{fß einge-
hender mıiıt den VO  e} Thais und Ausländern be-Christen un Buddhisten
ZCUgZLIEN Tatsachen befassen, annn wırd Ianl

dargestellt Modell gewahr, W 1e€e viele Konflikte CS se1mt der dreı
Jahrhunderte dauernden christlichen Präsenz 1nThaıland jenem Lande gegeben hat Was die Zahl der
Märtyrer betrifft, o1bt 6S allerdings eiınen Unter-
schied anderen mMiss1ıON.erten Ländern: Bloß
sıeben Katholiken wurden während der Vertol-
un Anfang der vierzıger Jahre AaUuS Glaubens-
gründen getotet. Die Kırche hat S1Ce och heuteAus früheren Konflikten lernen nıcht Maärtyrern erklärt. Viele kıirchliche AÄAu-

‚We1l Bischöfe der Parıser Auslandsmission torıtäten 1ın Thailand befürchten, eiıne solche
16672 ach Chıina machten in Ayud- Proklamation erinnere eınen jeden vVErSanNSCHNC
hya, der früheren Hauptstadt des Königreiches Auseinandersetzungen und könnte die Jjetzıgen
Sıam (Jetzt Thaıland), halt Sıe tanden die Orti- Beziehungen zwıschen Kırche und thaılän-
gCNH S1amesen großzügig und relig1ös derart dischem olk schädıgen.
tolerant, dafß 6S ıhnen wiıderstrebte, w 1e geplant, An dieser Stelle VO Konflikten reden,
ach Chına weıterzureisen. Als ann die ach- braucht nıcht VON vornhereın heißen, Richti-
richt eintraf, die Lage 1ın Chına se1l tür die Van- SCS talschen Ort u  3 Zusammenarbeıt VO

Christen un Buddhisten in Thaıiland aflßt sıchgelisatıon ungünst1g, entschlossen sıch die bei-
den tranzösischen Bıschöfe, 1n Ayudhya M1S- nämlıich 198088 auf dem Hıntergrund der soz1alen
s1ıOnı1eren. Es gehörte ıhren ersten Aufgaben, un! historischen Wıiırklichkeit verstehen. Frühe-
diplomatische Beziehungen zwischen König Konflikte sınd keıne Stolpersteine für das
Ludwig X- und Könıg Naraı knüpfen. Man gemeınsame Gespräch und tür die Zusammenar-
hoffte die Zeıt, der Grofße König wurde beıt, sondern 1M Gegenteıil: Viele Menschen ha-
sıch eiınes Tages ZUu Chrıistentum bekehren, W as ben AUS ıhnen gelernt. Deshalb 1sSt eıne kurze
eıner Bekehrung des SaNzCN Königreiches gleich- Analyse rüherer Konftlikte angebracht, bevor
ame Ihre Hoffnung erfüllte sıch jedoch nıe- iıch ZUuUr aktuellen Sıtuation der Gegenwart
mals, obwohl Könıg Naraı der christlichen Mıs- rückkehre.
S10N wohlgesonnen Walr und S1e unterstutzte. Der Auft christlicher Seıite iıch reı Aspekte.
Könıig sSsetizte sıch persönlıch für Kırchen, Schu- SeıIit dem Kommen des Christentums ach
len und Krankenhäuser ein als Gegenleistung Thailand, stand Christentum, ımmer für <«westli-

könnte Lan tür die von den che Kulturwelt;. Christlich-> und «westlıch,-
Missıonaren geleisteten dıplomatischen Dienste. HC W1€e <«haıländisch, un! quddhistisch;> Syn-

Mıt dem Ende der Regierung Könıg Naraıs Nur vereinzelt wurden alte thailändische
orte auch dıe königliche Favorisierung und Famılıien Christen sSe1 CS VOT oder ach dem
Unterstützung aut Naraıs Nachfolger verfolgte Gesetz die Konversıon. Christsein ent-
eıne andere Politik und begünstigte die Anwe- fremdete VO eiıgenen Mılieu. Man WAar verwesti-
senheit der Missıionare 1m Königreich nıcht. lıcht> und mu{fßte die Gemeinschaft verlassen,
Dennoch meınten ein1ge, jene Mıssıonare und 1mM christlichen «Lager leben Die Missıionare
Laienchristen seıi1en ein Segen für die natıonale haben sıch hıer und da bemüht, thailändische
Sıcherheit und für den Buddhismus. Tatsäiächlich Kultur und Lebensstil mıteinzubeziehen. Solche
aber durften die Staatsbürger S1ams damals beine Versuche jedoch spärlıch, und meıstens
Christen yerden. Dies WAaTr lediglich Miıtgliedern S1Ee Aberglauben: wen1g War jer
von Minderheiten und Ausländern erlaubt. Jene VO  e thaıländischer Kultur un: VO Buddhismus
gesetzliche Bestimmung hob INan erst VOT etwa bekannt.
170 Jahren ZU Begınn der Periode von Bangkok Die christliche Überzeugung, CS gebe
auf Kerhalb der Kırche hein Heil (extra ecclesiıam

45



BUDDHISMU UNCH

sten und Buddhisten 1in Thailand. Es 1st nıchtnulla salus), erlaubte 6S den Missionaren und
Laienchristen, voller Glaubensgewißheit auf den nötıg, die vielen Möglichkeiten heutiger Zusam-
Buddhismus und die Okalen relig1ösen ewe- menarbeıt NECNNECN, seıtdem CS überall auf der
SUNSCH herabzusehen. Wo immer diese Haltung Welt vergleichbare Sıtuationen 1bt, WwW1e€e die
ZU Ausdruck kam, wiırkte S1e als öffentliche kirchlichen Aktiviıtäten aut dem Gebiet der päd-
Beleidigung; S1e tührte 1n der Geschichte der agogıischen, mediıizinıschen un: wirtschaftlichen
thaiıländischen Kıirche vielen Spannungen. Versorgung beweiısen.
Dreimal wurden 1n der Geschichte jener Kırche Wıe auch 1n anderen Ländern der Welt,;
diesbezüglıche «Quaestiones disputatae» gC- anderte sıch ach dem Zweıten Vatiıkanıschen
schrieben. Stets tührte dies CM STIeN Auseılnan- Konzıil 1ın Thaıiland die Art der Zusammenarbeıt.

Man richtete eıne Bischöfliche Kommui1ssıon fürdersetzungen und verursachte Mıssıonaren un:
christlichen Gläubigen Schwierigkeiten. den Dialog mMA1Lt Nichtchristen eın ZUuUr Förderung

FEs gab nıemals PInNeE Irennung zayıschen der gegenseıltiger Verständigung un Kooperation
Kırche un den politischen Kräften mıb ıhren VO  a} Christen un: Buddbhisten. Man organısıerte
Belangen. Niıederlagen und Erfolge der Kırche mehrtach interrelıg1öse Treften und Konteren-
wurzelten oft 1n der polıtischen Sıtuation. Ver- DA Buddhısten, Mönche W1e Laıen, erhielten
tolgungen während der Ayudhya-Periode, wäh- wiederholt Einladungen wichtigen Feierlich-

keıten. Es herrscht orößeres Interesse StU-rend der Regierung des Könıgs Rama ım Jahre
1902 und während des Indochina-Krieges Z W1- dium des Buddhismus, obwohl 1es mehr mıt
schen Thailand und Frankreich 1im Jahre 1940 Theorie als mıiıt dem Alltag VO Buddhisten
yingen auf die Tatsache zurück, da{ß INa dıe iun hat Mancher entschlofß sıch, längere eıt 1ın

buddhıistischen Klöstern und Meditationszen-Christen als Anhänger der Franzosen aut der
Seıte Frankreichs ylaubte. Man hıelt das hrı1- tren zuzubringen, «unmuıttelbare relıg1öse
tentum tür eın Miıttel der tranzösıschen Intiltra- Erfahrungen» machen. Man führte 1n christli-
tiıon und Subversion. ach dem Z weıten Vatika- chen Ordensgemeıinschaften buddhistische Me-
nıschen Konzıl hätte nıemand erwartet, der Kon- ditation e1n.
f]ıkt dauere 1983 aber begann eıne Gruppe uch die Buddhisten bemühten sıch, mit
VO Buddhisten einen Feldzug die katholi- Christen 1Ns Gespräch kommen. 969 legte
sche Kirche mıt dem Vorwurf, s$ze habe sıch e1ine Buddhadasa Bhikkhu, der eigentliche Kopf des
NEUEC Strategıe zugelegt, Buddhisten ZU hrı- heutigen Thaı-Buddhismus, auf Einladung der
TIentium bekehren. Man bezichtigte Katholı- Protestanten erstmals seine Auffassung 1n einem
ken, buddhistische Lehrsätze manıpulıeren, Vortrag ber Christentum und Buddhismus dar

Dieser hıinterließ be1 Buddhisten und Christenıhre Relıgion zerstoren und deren gyute Be-
standteile 1Ns Christentum übernehmen. Dıie nachhaltigen Eindruck: seıtdem 1St Buddhadasa
Kiırche hat AZU nıcht Stellung bezogen. Nıe- Bhikkhu die treiıbende Kraft der buddhistischen
mand o71bt auch LLUTr eiınen Fehler Allgemeın Reformbewegung 1n Thailand. 1979 veranstalte-
nımmt INan d. 65 yehe blof(ßß eın MiıfSverständ- Sß 1n seiınem Kloster eıne Vortragsreihe mıt
N1S ınnerhalb eıner wınzıgen Gruppe milıtanter dem Thema «Christliche Lehrsätze, die Buddhıi-
Buddhisten. uch 1ecr hat INan wıederum nıchts Ssten kennen sollten». Er tragt seıne rwagungen
dazu gelernt. Viele Katholiken glauben auch dieser rage VOT und legt dıe Bıbel in eigener
weıterhin, N se1l gerechtfertigt, einıge buddhısti- Weıse 4l  N Viele seiner Auffassungen mussen
sche Lehrsätze Zur Klärung christlicher Prinzı- nıcht unbedingt der offiziellen christlichen Inter-
pıen «gebraucherm», ohne Rücksicht auf das, pretatıon entsprechen. Dennoch sınd S1€e eın
W as die Buddhıisten selbst denken. Just dies hat wichtiger Beıtrag Z interrel1g1ösen Dialog,
sıch schon viele Male 1n der Geschichte der ınsbesondere ın der jetzıgen eıt des relıg1ösen
Kıirche Thaıiılands ereignet. Antagoniısmus 1ın Thailand.

Christen un: Buddhisten 1ın Thaijland ko-
operıeren VOT allem auf dem Gebiet der Sozıalar-I nterreiigiöse Gespräche soz1ale Zusammen- beıit. Dıiese Tatsache steht nıcht tfür sıch Zusam-arbeit menarbeıt 1mM Sozıalen beruht auf vgegenseıtıger

Jene Auseinandersetzungen ereigneten sıch und Bereıitschaft. Buddhadasas Inspiration WAarlr An-
geschehen auch jetzt och 1im Kontext tradıt10- stofß für viele Inıtiatıven VO Buddhisten und

Christen. Hunderte VO buddhistischen Mon-neller «‚Koexıistenz;> und «Kooperation>» VO hrı-
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chen begannen sıch tür die soz1alen Aktivitäten ZUNS, gewachsen auf SCIMNMCINSAMECN Ver-
ıhrer Kommunıitäten CNHAYILCTCN. Dies Mag für ständigungsboden ÖObtıon für dıe Armen —
viele Angehörige der Generatıion CI No- duktives Denken un Aufarbeitung yeligiöser
VUu SCIN, obwohl CIMn solcher Eıinsatz früher WEeIt Grundsätze für aktuelle un hontextuelle Erfah-
verbreitet WAaTr, jedoch die Jahrhundertwende /UNSZEN

der Modernisierung des Landes unterbro-
chen und GrESı nach dem zweıitfen Weltkrieg fort- IIT Eın Befreiungsproze/ßZESEIZL wurde Zusammenarbeit VO Christen
und Buddhisten erfolgte durch Koordination Es 1ST iırgendwıe paradox, da{ß C585 einerSsSeIts C1INEC
verschiedener nıchtstaatlicher Urganısationen, die katholische Kırche als Institution bekäm-
die sıch Stadt un: Land für Menschenrechte pfende muilitante buddhistische ruppe o1Dt,
un Entwicklungsaktivitäten einsetizten während andere Gruppen VO  3 Buddhisten un:

Seıit Ende der sechziger Jahre 1ST die «Credit Christen aut der Suche ach relıgıösen
Unıion League» das wichtigste orum der er- Perspektiven auf dem Gebiet der Menschenrech-
relig1ösen Zusammenarbeit 1976 gründeten unı Entwicklungsfragen zusammenarbeıten
CIN1ZC führende Buddhisten und Christen GIHNE Der Dialog tührt gleichzeıtig DE Einheit UunN
«Koordinationsgruppe tür Religion und Gesell- Auseinandersetzungen Er ll VO der nstıtu-
schaft> ECINGE interrelıig1öse Menschenrechts SLuD- L10N tort A0 Geist hınleiten, dennoch wırd T:

PC ZUTr Anprangerung VO Verstößen die auf die Institution zurückgeworten, ındem OT1

instiıtutionalisiert wırd Der Proze{fß der Inkul-Menschenrechte In den VELrSANSCHNCNH Jahren hat
die Gruppe sıch MIt vielen anderen Problemen ötfftnet Mißbrauch un: Manıpulatıon
befaßt 1980 wurde Thailand CN Anterreli- Tor und Tur och überwiıegen Vorurteıle Der

Kommuissıon für Entwicklung eingerichtet Fundamentalismus und der Triumphalısmus
wıederum VO tührenden, auf dem Gebiet der sınd noch tief Verhalten VO Christen 11-

kertEntwicklungsfragen tatıgen Buddhisten und
Christen Das 1ST GiNE Plattform, auf der sıch Die Tatsache, da{fß Kooperatıon VO Buddhi-
relig1öse Führer und Laıen PI1IMar 4aUus buddhıisti- sten und Christen Thaıiland sıch überwiegend
schen und christlichen Kreisen Ertah- auf Entwicklungsaktivitäten beschränkt, bedeu-
rungsaustausch ber sozıale Aktionen un: über GE nıcht, da{f ausschließlich auf diesem Gebiet
das Leben der Gemeinde tretfen Zahlreiche Zusammenarbeit möglıch 1ST Im Verständnis
buddhistische Mönche STAÄTFLETEN C1IMNC Fasten- CINISCI nıchtstaatlicher Urganısatiıonen un
aktion, das Bewußfßtsein der Menschen tür Gruppen kooperatıv arbeitender Mönche 1ST
so7z1ale Fragen schärfen Eınıge Entwick- Entwicklung ıntegral Beide UDimensionen sınd
lungsfragen interessierte Katholiken begiınnen vorhanden, die geistig gesstliche WLLE die sozıale
Zur Zeıt, iıhre Gewohnheiten un: Verhaltenswei- uch geht 6S nıcht EeDEE EIME CN ökonomische
SCMHM andern S1e stellen sıch iıhrem Intorma- Entwicklung oder politische Bewußtseinsbil-
tionsdeftfizit bezüglıch der thaıländıschen Kultur; dung Es 1ST vielmehr C Prozefß der Befreiung
SIC ussen stärker das kulturelle Leben des AUS den verschiedensten Formen VO Unterdrük-
Landes integrıiert werden kung ökonomiuischer, politischer, soz1ıaler und

In vielen Dörtern, denen Christen und kultureller Di1e Möglıchkeıiten der Bewegung
Buddhisten miıteinander leben, ox1ıbt CSa- lıegen der Kultur selbst Dıe Wiederentdek-

Entwicklungsprojekte Die katholische kung kultureller un relıg1öser Werte xıbt
Kommlıissıon tür Entwicklungsfragen hat CISCIHC olk Selbstvertrauen Dıe Erneuerung VO elı-
Vorhaben zahlreichen buddhistischen Dör- S1011 un: Kultur lauft parallel den Entwick-
fern Diese Art von Kooperatıon wırd nıcht VO lungsaktıvıtäten Viele so7z1al engagıerte buddhıi-
«relıg1ösen> Belangen Di1e Buddhisten stische Mönche üben Meditatıiıon un: haben C19C-
olauben nıcht, dies SC blo{( CIME andere Orm VO Meditationszentren Gerade diese Mönche
Proselytenmacherei Viele Mönche schließen scheinen konsequent SC1IMN S1C sınd die wich-
sıch dem orum sıch auf ıhre Ertahrun- L1gsteN Stützen der Volksbewegung für die Be-
CN besinnen, SCINE «kontextuelle Theolo- treiung Kooperatıon DAl Christen verleıiht die-
A1©)> tür ein Programm tiınden, das VO  D SCT ewegung ınternationales Nıveau Man lernt
Buddhisten und Christen SCMECINSAIM durchge- Ühnliche Erfahrungen au anderen Ländern ken-
tührt wiırd Dies 1ST CN SCINEINSAINC Anstren- nen und auf die lokale Wırklichkeit
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Dıie interrelig1öse Zusammenarbeit 1st och w1e INnan Leben, Daseın und Glauben 1n dem
lange nıcht Ziel angelangt. Manche Fragen Kontext, 1n dem INan lebt, betrachtet. Lediglich
und Zweıtel erheben sıch, ınsbesondere AUS den eıne unmiıttelbare, wesentlıch relıg1öse Ertah-
Reihen der offiziellen Autoritäten. Wenn solche rung wırd 6S einem Christen erlauben, sıch klar-

zumachen, W as Einheit 1n der Vieltalt bedeutet.Fragen iınnerhalb der Kirche Konflikten tüh-
ren, sınd s$1e ideologischer Art Es kommt darauft Aus dem Engl übersetzt VO  n Mieke Korenhof-Scharffenorth
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